
„Ein bisschen übers 

Fahrrad hinaus...“
Dynamo Fahrradservice: Chance für 

Langzeitarbeitslose und benachteiligte Jugendliche

„Der Mensch verändert sich
nicht durchs Denken, sondern
durchs Tun“, weiß Karin Lohr,
Geschäftsführerin des gemein-
nützigen Vereins Dynamo Fahr-
radservice Biss. Nach diesem
Motto gibt der Verein seit 25
Jahren Langzeitarbeitslosen
und benachteiligten Jugendli-
chen eine neue Perspektive. 

1986 wurde das Projekt ins Le-
ben gerufen, zunächst als Hin-
terhofwerkstatt an der Inneren
Wiener Straße. Seit elf Jahren
befindet sich der soziale Be-
trieb in Berg am Laim – an der
Haager Straße direkt am Ost-
bahnhof. 

Aus alt mach neu

„Aus alt mach neu“ lautet hier
das Motto: Verkauf von Ge-
brauchträdern und Gebraucht-
teilen, Reparaturen aller Art,
Reifendienst, Sicherheitsser-
vice, Oldtimer-Service, Altrad-
annahme – diese Dienste sind
in ganz München gesucht.
„Der Einzelhandel schickt sei-
ne Kunden öfter zu uns, allein
schon weil es viele Ersatzteile
gar nicht mehr gibt oder die
Reparaturen zu aufwändig
sind“, erzählt Karin Lohr.
Auch sie kam früher als Kun-

din in die kleine Werkstatt an
der Inneren Wiener Straße.
Dass sie irgendwann die Ge-
schäftsführerin der auf drei
Stockwerke  angewachsene
Fahrradwerkstatt sein würde,
hätte die gelernte Hotelkauf-
frau damals nicht gedacht.
Dass es so gut funktionieren
würde, wahrscheinlich auch
nicht. „Wir sind ein eingespiel-
tes Team und bereichern uns
gegenseitig.“

„Grundsätzliche Vorstellung 
im Kosmos Werkstatt“

Die drei Stockwerke bieten
Platz für 30 Mitarbeiter. Davon
entfallen gut 20 Stellen auf
ehemals langzeitarbeitslose
Menschen, die sich als Fahr-
radmechaniker, Lagerverwalter
und Bürokraft qualifizieren.
Die Mitarbeiter werden über-
wiegend im Rahmen der so ge-
nannten „Beschäftigung gegen
Mehraufwand“  beschäftigt.
Für diese Tätigkeit wird eine
„Mehraufwandsentschädgung“
in Höhe von 1,50 Euro je ge-
leistete Arbeitsstunde vergütet,
zusätzlich wird er vom Jobcen-
ter unterstützt. „Die 1-Euro-
Jobs haben immer so ein
schlechtes Image“, weiß Lohr.
„Aber man muss es anders se-

hen: Es ist eine durchlaufende
qualifizierende Maßnahme.“ 
„Wir haben hier ein relativ
breites Publikum“, erzählt die
Geschäftsführerin. Das bezieht
sich sowohl aufs Alter – „Von
17 bis 60 ist alles dabei“ – als
auch auf die Gründe, wieso je-
mand zu Dynamo kommt.
„Viele sind nie über den Hilfs-
arbeiterstatus hinausgekom-
men oder sind durch Krankheit
vom Arbeitsmarkt ausgeschie-
den.“ Auch Migranten, denen
es weniger an Bildung, dafür
aber an Sprachkenntnissen feh-
le, kommen hier unter. 
Und damit es gar nicht zur
Langzei tarbei ts losigkei t
kommt, bildet Dynamo be-
nachteiligte Jugendliche mit ei-
nem schlechten oder fehlen-
dem Schulabschluss aus, zum

Zweiradmechaniker mit der
Fachrichtung Fahrradtechnik,
zum Bürokaufmann oder zum
Fahrradmonteur. Letztere Aus-
bildung auf zwei Jahre ver-
kürzt und besonders praxisori-
entiert, so kommen auch Ju-
gendliche mit Lernschwierig-
keiten mit. „Leute ohne Aus-
bildung bleiben oft für immer
auf dem Hilfsarbeiterstatus sit-
zen“, weiß Lohr. Hier lernen
die Azubis und Umschüler die
Montage und Reparatur von
Fahrrädern, aber auch Kunden-
beratung und Verkauf oder
Buchhaltung und Marketing. 
Die Voraussetzung für eine be-
rufliche Qualifizierung bei Dy-
namo: mechanisches Verständ-
nis, Interesse am Fahrrad und
am „Kosmos Werkstatt“, aber
auch ein gewisses Maß an Mo-
tivation.

Anleiten und unterstützen

„Wenn es jemand schafft, hier-
her zu kommen, dann ist schon
ein großer Teil gewonnen“,
weiß Sozialpädagogin Astrid
Benda. Sie ist bei jedem Neu-
ankömmling von Anfang an
dabei, sie prüft die Bewer-
bungsunterlagen, sie unter-
stützt, fragt nach, motiviert und
hilft später bei der Jobsuche.
Die Lehrlinge sollen sich in die
Arbeitsstruktur einfinden.
„Wir schauen, dass die Leute
pünktlich kommen, dass sie
täglich kommen.“  Überall, wo
Verbesserungsbedarf besteht,
versucht das Dynamo-Team
Abhilfe zu organisieren, sei es
eine Mathenachhilfe oder auch
eine Ernährungsberatung.
Ebenfalls ein wichtiger Faktor
ist die Ordnung, nach dem
Motto „Ordnung am Arbeits-
platz – Ordnung im Kopf“. Das
Ersatzteillager ist kleinteilig
organisiert, für jede Schraube
gibt es ein eigenes Kästchen.
„Da müssen die Teile auch
hin.“
Man müsse hinterher sein und
helfen, wenn es von alleine
nicht klappt. „Das Fahrrad ist
ein sehr neutrales Objekt, um
in Kontakt zu kommen, ohne
dass sich jemand therapiert
oder geschimpft fühlt“, erklärt
die Sozialpädagogin. „Manch-
mal stelle ich mich einfach da-
zu und helfe bei der Suche
nach Teilen oder ich lasse mir

Sozialpädagogin Astrid Benda und Geschäftsführerin Kathrin
Lohr mit der neuen Bürokauffrau Tatjana Dubs. Foto: GG

auch was erklären.“ Das sei ei-
ne völlig neue Erfahrung für
die meisten. Viele müssten sich
die eigenen Stärken erst be-
wusst machen. „Und wir er-
mutigen viel und vergeben
auch Lob, wenn etwas geklappt
hat“. Die Devise lautet vor al-
lem „Den Erfolg sehen durch
Tun“, da sind sich Astrid Ben-
da und Karin Lohr einig.
„Beim Fahrrad sieht man ja,
wie es wächst“.  „Da heißt es
dann: ,Das erste Fahrrad, das
ich gebaut habe'“, erklärt Lohr.
„Und: ,Mein Fahrrad wurde
verkauft'“. Das sei das größte
Erfolgserlebnis überhaupt. 

Erfolgsgeschichten

Erfolgsgeschichten gibt es ge-
nug! Die Bilder der Absolven-
ten zieren die Wand des Be-
sprechungsraums. Karin Lohr
und Astrid Benda sind auf je-
den Einzelnen stolz. Ein Fami-
lienvater aus der Dominikani-
schen Republik, der von Hilfs-
jobs in der Gastronomie zur
Vollzeitbeschäftigung im Fahr-
radgeschäft wechselte. Eine
junge Frau aus Kasachstan, die
bei Dynamo eine Ausbildung
zur Bürokauffrau absolvierte
und nun sogar übernommen
werden konnte. Je besser die
Qualifikation, umso besser sei-
en später die Chancen auf dem
Arbeitsmarkt. Im langjährigen
Durchschnitt seien es 50 Pro-
zent, die durch Dynamo den
Sprung aus der Langzeitar-
beitslosigkeit schaffen. „Unse-
re Kontakte in die Branche
sind sehr gut. Oft rufen die Be-
triebe zum Saisonbeginn an
und fragen, ob wir jemanden
hätten.“ Da gebe es auch keine
Berührungsängste zwischen
dem 1. und dem 2. Arbeits-
markt. „Wir sind ein Betrieb
wie jeder andere auch, im
Grunde ziemlich unspektaku-
lär!“ Galina Gostrer

Dynamo Fahrradservice ist
wieder mit seiner Fahrrad-
werkstatt auf der Messe: f.re.e
– freizeit.reisen.erholung. Die
Erlebnismesse von 22. Febru-
ar bis 26. Februar auf dem
Messegelände der Neuen
Messe in München in der
Halle A6/Stand 322.

Kinderturnen an 
Gerätelandschaften
Freitags von 14.45 bis 15.45
Uhr findet in der ESV-Halle,
Baumkirchner Straße 57, „Kin-
derturnen an Gerätelandschaf-
ten“ für Kinder von 5 bis 8 Jah-
ren statt. Geturnt wird an
Spiellandschaften und Großge-
räten. Durch Spielen an, mit
und ohne Geräten, bietet das
Kinderturnen viele Bewe-
gungs- und Erfahrungsmög-
lichkeiten, die Kinder für eine
gesunde Entwicklung benöti-
gen. Info und Anmeldung über
die Geschäftsstelle des ESV
München-Ost, Baumkirchner
Straße 57, Tel. 431 06 54 oder
E-Mail esv.muenchen.ost@t-
online.de.


